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Mette Kriegsanleihe.
Die Erledigung meiner Verfügung vom 28 . Januar 1915

!lr. Kreis - und Bezirksabgaben wird — soweit noch nicht
von 5 Tagen erinnert.neism Westerburg, den 22. Februar 1915.nfelb.

'S-
67 Der Vorsitzende des Kreisausschufs - S

des Kreises Westerburg.

v  Bekanntmachung
fl t? *"s ®rM®&der § 1 der Verordnung beS BundesrateS vom
[* * i? 1* über da, Vermischen von Kleie mit anderen
»chweizeageMnden(ReichSgeietzbl. S . 534) bestimmeo wir, daß Roggen-

rr Weizenkleie, die mit Gerstenkleie vermischt ist. in den Verkehr' - »rächt werden darf.
rufen gem Krrttn. den 10. Februar 1915.

Per Minister Der Minister
t und KoN Handel und Gewerbe . de» Inner«

Eydov gez. : v̂ Loebell.
Der Minister svr Landwirtschaft,

Domäne « nnd Forste« .
gez. t v. Schorlemer.

Rentaia

IA, des BundesratS vom 26. November
107  JfJr i» für bte Zeit bis zum 28. Februar d. Js . der nach8 3
-Wirtschaft« 1 letzter Satz de? Weingeletzes vom7. April 1909 dahin qe*

äJermitf'« teorbcD, daß der Höchst,nsstz an Zuckerwasser ein Viertel.
_kn ?'? b̂ °r ein Fünftel, der Äesamtflüsstgkeit betragen darf.

nun Zweifel darüber entstanden, ob diese Erweiterung der

SO PI. i
t, da»« : jn.Facb-
t wird,rrichts- |
grOiidl.l. Form
r.j Ri. fl
US.
holrT- u I
sstigen.

rill.

umrij; vv U1C|C iS rivclicrung Otr
Begrenzung der Zuckerung auch für ungezuckerte Weine

*5ao gilt, bei denen die Zuckerung nach § 3 Absatz
vatz 2 nachgcholt wird. Diese Frage muß nach Benehmen mit
-i w trD  Reichskanzler(Reichsamt deS Innern) verneint werden.
I ^ "bnten Verordnung handelt es sich lediglich um vorüber-
J J ur bLe ^arbeituog der diesjährigen Moste.
, Är fttr a 8 Ausnahmevorschrift steht also einer ausdehoea-
' Wiegung entgegen.
r / suchen ergebenst, den beteiligten Kreise» und den mit
-ign̂ » L ?" »b-auftragte« Behörden und Beamten hiervon in««°eier Weise Kenntnis zu geben.

Kerli«, den 13. Februar 1915.
ir Lan? « rp??̂ Ä ' » - 5er  IEkMiuister.

* S»« - »»» 3 . A-: gez-: Mügel.
. .. . F«rste«.
,iz.' Frhr. v. Schorlemer.
v aSthtfäPZ . Finanzminister.

<f, 3 - A . gez : Dickhuth.-6- « . gez.: Lusensky.
Der Miuister be« Inner ».

, bie ss,rv.„ m 3 . 21. gez.: Kirchner
kt , ^ .^ ^ °""!°8?rSsid-nt-u in Pose». Lieguitz, Frank«
z ° D" Merstb«:, . Erfurt, Caffel, Wiesbaden. Coblcoz, Cöln

, Trier, Aachen.

Nach meinem in dem Amtsblatt der Königlichen Regierung
und demMigen für den Stadtkreis Frankfurt a. M. zur Veröffent«

fl?8i nbe8  AuSschreibeu vom Heutigen hat der Landes«
auSschnß auf Grund des § 9 der Niehseucheu-Entschadignugs-

Bezirkkverband des Regierungsbezirks WieSbadeo
bkichlossen für das Rechnungsjahr 1914/15 von den beitragspflicht«
igrn Tierbesitzer» an Beiträgen zu erhebe».

' ' m

40 * '• « '

Termin für die BeitragS.Erhebnnß ist der 15. April
jm § 8 Abs. 2 der obenerwähnten

&afeuni vorgeschriebene Offenlegui, der Viehbestands-Verzeichnisse
die Zett vom 1. bis 14. März ISIS bestimmt.
m„r ?^ ? ^?b -stands-Verzeich«ifsen selbst sind dies-
iou.  Viehzählung vom 1. Dezember1914 zugrunde zu legen.
. c« Mteobade«. den 11. Februar 1915.
I. No. l. v 48. Der Kandeohanptman« i« Wafsa».

* ie  % tvttn  Bürgermeister des Kreises
niÄ i rllr ®* itfreB  Beranlaffung unter Bezugnahme auf
8 11 deS ReglemeutS vom 27. 7. 1886 (R-a. « mtSblotl S . 354)
i» h.r q .RlndviehbestandSverzeichniffe sind sofort aufzustellen und
' " . J ." 3 " ! ÜDtn 1 -- 14 . März 1915 nach erfolgter Bekannt«
machung offen zu legen und mir spätestens bi« zum 20 . März
191» mit der vorgeschciebene» Bescheinigung der Offeulage und
den etwa erhobenes Einsprüchen etnzureichen.
des gttetzten Termin? ^ " '^ genaue Jnuehaltnng
_ Mrsterbur g, den 23. Februar 1915. Der Kaubrat.

hiermit veröffentlicht.*
Westerbur,, de» 24. Februar 1915. Der Kaubrat.

„ Bekanntmachung.
Kestimmnugeu fnr bie ansgehobeue« Kaubsturm»

i nv . . pstichtige«.
8andst»'rmi,M̂ ^ "n" '^ ^ ischeu Vorgesetzten der auSgehobeneu
?SuW fll Ünd der Bezirksfeldwebel deS LandwehrbezirkS

Aufenthaltsort des Landsturmpflichtigeu gehört, der
^re ^ etenDertrctcr5*0"*1®110 ^^ 1""" ber  Bezirkskowmaudeursowie
SflffcBlen ffiir “"» 1 Landsturmpflichtigen  haben dienstlichen-°d

vAobringona  dienstlicher Gesuche und Beschwerden ist
fristen eiuzuhalteu^ * "" b pnb bie  Beschwerde«
bfm “k bC" EezirkSfeldwebelz« richte« : Beschwerden
uitu  lifteSS"f?®.? ?1 ?°?utragen ; richtet sich die Beschwerde
s- lchir ^ W ft « M  dem BezirkSoffizicr . wenn aber eia
Die öKorbanJen *ft ' dem BczirkSadjutanten anzubringen,
einer ar " ! " ü am folgeude» Tage oder «ach Verbüßuug
d ^ Strafe erhoben und muß innerhalb einerFrist vou 5 Tage» angebracht werden
«e5»benÜ Östlichen Verkehr mit ihrm Vorgesetzte« sind die auS-
worfen Landsturmpflichtigeuder militärische» Disziplin unter«



4. Wer innerhalb des KontrMezirkS den Aufenthaltsort über
die Wohnung wechselt hat dieses innerhalb 48 Stunden der Kon¬
trollstelle zu melden. Desgleichen ist jede veränderte Wohnungsbe-
zeichnung als Folge geänderter Straßennamen oder Hausnummer
der Kontrollstelle innerhalb der angegebenen Frist zu melden.

Wer aus einem Kontrollbezirk in einen anderen verzieht, hat
sich bei seiner bisheriges Kontrollstelle ab. und bei der Kontrollstelle
seines neuen Aufenthaltsorts innerhalb 48 Stunden «ach Ver-
lassen seines alte» Wohnsitzes anzumelden.

5. AuSgehobeoe Landsturmpflichtige können ungehindert ver.
reise», haben jedoch der Kontrollstelle der Antritt und die Rückkehr
von derselben zu melden, sobald diese eine 14tägige und längere
Abwesenheit vom AnfenthaltortS zur Folge hat. War beim An-
tritt der Reise nicht zu übersehen, ob die Abwesenheit sich über 14
Lage hinauserftrecken»erde, so ist die Meldung spätestens 14 Tage
nach erfolgter Abreise zu erstatten. Bei jeder Abmeldung zur Reise
hat der Betreffende anzugeben, durch welche dritte Perlon wahrend
seiner Abwesenheit etwaige Befehle an ihn befördert werden können.
Er bleibt jedoch der Militärbehörde gegenüber allein dafür verant.
wörtlich, daß ihm jeder Befehl richtig zugeht. ^

6 Die An- und Abmeldungen können mündlich oder schrift¬
lich erfolgen, müff-n aber durch den zur Meldung Verpflichteten
selbst erstattet werden; Meldungen durch einen Dritten sind nur in
dev Fällen gestattet, in welchen eS sich um eine Abmeldung beim
AufenthaltSwechsel oder beim Wohnungswechsel innerhalb einer
Stadt oder um Ab- und Anmeldung bei Reisen handelt.

Gehen Meldungen durch die Post, so werden sie innerhalb
d-8 Gebietes des deutschen Reiches portofrei befördert, wenn die
Schreiben die Aufschrift„H-eressache" tragen und entweder offen
oder mit dem Siegel der Ortspolizeibehordeversehen sind. Die
portofreie Benutzung der Stadtpost ist jedoch ausgeschloffen.

7 Wer die vorgeschriebenen Meldungen unterläßt wird d,S-
zipli,arisch mit Geldstrafe von einer Mark bis 60 Mark oder Haft
von eins bis acht Tagen belegt. . ^ , r,8. Kontrollversawmlungen finden nach Bedarf statt, dieselben
werden durch die öffentlichen Blätter und in ortsüblicher Weise be-
könnt gemacht. Die Nichtbefolgung der Berufung zu den Kontroll-
Versammlungen hat Arrest zur Folge.

9. Die Einberufung der ausgehobenen Landsturmpflichtigen
erfolgt durch Gestellungsbefehle oder durch öffentliche Bekanntmachung
durch daS Bezirkskommando.

Limburg , den 20. Februar 1915.König!. Kezirk»komma«do.

Kohlrübe ». Kpeiferube« (weiße Mbe «). rote K«h,̂ 0I
(Keta) «nb Möhre « eignen sich ebenfalls zur Erzeugung I
Frühgemüsen. Die Kohlrüben werden in warmgelegenen Gartet

An sämtliche Landwirtschaftskammeru und sämtliche Herren
Regierungspräsidenten.
Bekanntmachung

betreffend de» A«ba« von Frühkartoffeln uud Frnh-
gewüfe».

Der umfangreiche Anbau von Frühkartoffeln und Fruhgemusen
ist deshalb besonders geeignet einer etwa eintretenden Knappheit
an Brotgetreide vorzubeugen, weil diese Erzeugnisse gerade in den
der neuen Ernte unmittelbar vorausgehenden Monaten Juni, Jul;
und August anfallen. Es erscheint mir daher geboten, diese Kul¬
turen nicht nur der eigentlichen landwirtschastlicheu Bedölkerung.
sondern auch allen Besitzern von Gärten. Hausgrundstücken etc.
dringend zu empfehlen. Hierbei sind folgende Gesichtspunkte zu
beachten ^ Provinzen kommt der Anbau von Kochl-
arten. wie Blumen-, Wirsing-. Weiß-und Rothkohl weniger in Be¬
tracht. weil di- Einfuhr dieser Gemüsearten aus Holland schon bis¬
her in groben Mengen stattgefundeu hat und in diesem Jahr wegen
den der Ausfuhr von Holland nach England eolgegenstehenden
Schwierigkeiten noch in erhöhtem Maße stattfinden wird. Auch
Salat wird bekanntlich zu allen Jahreszeiten in großen Mengen aus
Holland eingeführt. In den östlichen Provinzen ist natürlich auch
die Erzeugung dieser Gemüsearten im eigenen Lande zu empfehlen.

Für die Lolksernährung kommen aber in erster Linie in Be¬
tracht: Frühkartoffel «. Kübe« . Mohre « (Karotten ) uud
gülfenfrüchte aUrr Art . wie Erbsen, Puffbohnen und Busch-
bohnen. Dabei kommt es besonders darauf an, daß diese Erzeug¬
nisse möglichst früh zum Verbrauch bereitstehen. Es empfiehlt sich
daher, durch entsprechende Behandlung des Saatgutes ei» recht
frühes Austreiben der Pflanzen zu bewirken, da ein verlorener Tag
bei der Pflanzung eine um eine Woche spätere Ernte zur Folge

Bk̂ rühkartoffei « kann die Ernte eine Woche, ja einen
Monat früher erfolgen, wenn die Saatkartoffen vorher angetrieben
werden. Sie werden zu diesem Zweck schon von Ende Februar an
in nicht zu hoher Schichtung in Kästen oder Körben im Stalle
oder in warmen Räumen des Hauses ausgestellt. W ^ Keim-
Hiebe die Länge von ‘|i bis 1 cm erreicht haben, werd. die Knollen
in den Boden gebracht und mit einer dünnen Erbst cht bedeckt,
wenn die ersten Blätter so frühzeitig hervvrtrelben. t < sie noch
von Spätfrösten gefährdet werden könnten, werben sie leicht mit
Erde bedeckt. Dieses Verfahren empfiehlt sich nicht «u» für die
eigentlichen Frühsorten, sondern auch für die mittelfrühe« und
späteren. Die Erträge werden wesentlich gesteigert, wenn der Boden
mit verrottetem Stalldünger oder Kompost gedüngt wird.

beeten. Mistbeeten oder Treitkästen ausgesät und später i»S fr,
Land auSgepflanzt, die Speiserübcn in Reihen ausgesät und spä!
vereinzelt. Die Samen der roten Rüben und Möhren erford»
lange Zeit zur Keimung, sie werden deshalb vor der Saat in $
faßen unter Beimischung von Sand feucht gehalten und an warm
Orten aufgestellt. Sobald die Keime hervorbreche», werde» i
Samen dann in das Land ausgelegt. Der Möhrensame« tti
zweckmäßig vor dem Aufeuchten durch Reiben zwischen den Häno,
von den an dem Samen befindlichen Stacheln befreit.

Die Hülseufrüchte stad wegen des hohen Eiweißgehalss
sowohl der grünen als der trockenen Früchte besonders wertvo
sie sollten daher überall dort, wo ein Fleckchen Land zur Verfüg«
steht, angebaut werden und zwar trotz des augenblicklich recht hohbL •
greife« des Samens. Sie machen an den Boden sehr geringe st
spräche und Wachsen unter Verwendung von etwa« Kompost«
oder einer kleinen Gabe von Kalk, Kali und Thomasmehl «,
ganz leichtem Sandboden. Frühe Erbse « «nd U«ffbohm
(dicke Bohnen) werden in Kästen mit Sand vorgekeimt und i
März ins freie Land gebracht. Deckmatecial zum Schutz gez
Spätfröste muß natürlich zur Hand sein. Mit Buschbohnenm
ebenso verfahren,- sie dürfen aber erst Ende April ausgepflanzt«
den. Gerade der Anbau der Buschbohnen muß dringend empfahlt
werden, da sie neben frischem, auch zur Konservierung sehr ß
eignetem Gemüse schließlich zur Ernte trockener weißer Boh>»
stehen bleiben könncu. Ein Zuwachs an den nahrhaften trocken,
Hülsenfrüchten ist aber besonders erwünscht.

Der Anbau von Frühgemüse hat den Vorteil, daß in k
meisten Gegenden noch eine zweite Frucht gebaut werden ka>
hierfür kommen hauptsächlich rote Rüben. Kohlrüben und Grünkß
und für die Aussaat noch im August Speiserüben(weiße Rüde
in Betracht. , , ,,

Die Landwirtschaftskammer(Eure Hochgeboren, Hochwohh
boren) ersuche ich, unverzüglich hierauf hinzuweisen.

Berti «, den 16. Februar 1915.
Ministerium für Ka«b«»irtschaft

Domäne« und Forste«.
*

Abschrift zur gefälligen weiteren Veranlassung.
Wirsbade «, den 20. Februar 1915.

Der Regier «»ssprastde «t
I . V. gez.: Gizycki.

* * *
Die Herren Bürgermeister des Kreises wollen in geeiM

Weise wiederholt dafür sorgen, daß die Landwirte ihrer GemeiS
von den vorstehenden Ausführungen Kenntnis erhalten. M
raum'ung von Versammlungen erscheint zweckmäßig. Die Befolg
der Anregunzen wollen Sie nach Kräften fördern-

Westerburg , den 24- Februar 1915. Der Lande

2.

3.

4.

Miirtstfiiiek irbistt für die Hlliptt
Bei Bedarf landwirtschaftlicher Arbeitskräfte für die i

stellungsarbeiten wende man sich umgehend an den nächsi
legenen öffentlichen Arbeitsnachweis oder an den

Mitteldeutschen Arbeitsnachweisverband in
Frankfurt a. M., grosse Friedbergerstrasse 2

Fernruf : Stadtarat No. 44.
Bei der Anmeldung ist anzugeben:

1) Beginn der Arbeiten.
2)  Dauer der Arbeiten.
3) Zahl und Art der benötigten Arbeitskräfte. i
4) Lohnbedingungen.

Vorzugsweise werden die Fälle Berücksichtigung sinden
denen durch die Einziehung Heerespflichtiger die rechtzeitige Fr
jahrsbestellung gefährdet scheint

Hch-Versteigermig.
Dienstag, den 2. März Js .,

Vormittags « m 1« Uhr anfangend.
werden im hiesigen Gemeindewald Distrikten Schmalerlen,
und Lay

2 Eicken-Stämme zu 4,57 Festmtr.,
65 Stück Fichten-Stämme zu 19,69 Festmtr.,
38 „ Fichten-Stangen Ir., 2r. und 3r. Kl. zu 3,03 Fe,,

öffentlich meistbietend versteigert.
Anfang mit den Eicheu-Stämmen in den Schmalerlen-
Die Herren Bürgermeister des Kreises werden um gesl

ortsübliche Bekanntmachung ersucht.
Gibinge «. den 24. Februar 1915.

Der Bürgermeister
Schwickert.



jo Deul ĉhe Meichsanlelde , unkündbar bis 1924.
5°|o Deutsche Aeichsschahanweisungen.

(Zweite Kriegsanleihe .)
Zur Bestreitung der durch den Krieg erwachsenen Ausgaben werden weitere5°/o Schuldverschreibttttgerl de-

^,Reichs und5'/. Sreichsschahanweisungen hiermit zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt.
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1. Zeichnungsstelle ist die Reichsbank. Zeichnungen werden
von Sonnabend , den 27. Februar an
bis Freitag , den IS . März, mittags 1 Uhr

bei dem Kontor der Keichshauptbauk für Wertpapiere i» Kerli « (Postscheckkonto Berlin Nr . 99) und ber alle»
Zweiganftalten der Krichobank mit Kasseneinrichtungentgegengenommen. Die Zeichnungen können aber
auch durch Vermittlung

der Königlichen Seehandlung (Preußischen Staatsbank ) und der Preußische « Centrai -Genossenschaftokasse m
Kerlin. der Königliche« Kanptdank in Nürnberg und ihrer Zweiganstalten, sowie sämtlicher deutsche«
Kaukrn, Bankiers und ihrer Filiale «,

sämtlicher dentfche« össentliche» Sparkasse» »nd ihrer Verbände,
jeder dentfche» FebenooerstchernugsgefeUfchaft und
jeder deutschen Kreditgenossenschaft erfolgen.

Zeichnungen auf Reichsanleihe nimmt auch die Post an allen Orten , wo sich keine öffentliche Sparkasse befindet , ent¬
gegen. Auf diese Zeichnungen ist bis zum 31 . März die Vollzahlung zu leisten.

2. Die Schatzanweisnnge » sind in vier Serien eingeteilt und ausgefertigt in Stücken zu 100 OOO, 50 000 , 20000 , 10000 , 5000,
2000, 1000, 500, 200 und, 100 Mark mit Zinsscheinen zahlbar am 2. Januar und 1. Juli jedes JahreS . Der Zinsenlauf
beginnt am 1. Juli 1915, der erste Zinsschein ist am 2. Januar 1916 fällig.

Die Tilgung der Schatzanweisungen erfolgt durch Auslosung von je einer Serie zum 2. Januar 1921 , 1. Juli 1921,
2. Januar 1922 und 1. Juli 1922. Die Auslosungen finden im Januar und Juli jedes Jahres , erstmals im Juli 1920
statt ; die Rückzahlung geschieht an dem auf die Auslosung folgenden 2. Januar bezw. 1. Juli.

Welcher Serie die einzelne Schatzanweisung angehört , ist aus ihrem Text ersichtlich.
3. Die ReichSanleihe ist in Stücken zu 20000 , 10000 , 5000 , 2000, 1000, 500, 200 und 100 Mark ausgefertigt und mit dem

gleichen Zinsenlauf und den gleichen Zinsterminen wie die Schatzanweisungen ausgestattet.
4. Der Zeichnungspreis beträgt für die Reichsanleihe , soweit Stücke verlangt werden , und für die Reichsschahanweisunge«

98,50 Mark, . .
für die Reichsanleihe, soweit Eintragung in das Reichsschttldbnch mit Sperre bis 15. April 1916 beantragt wird
98,30 Mark
für je 100 Mark Nennwert.

Auf die vor dem 30. Juni 1915 gezahlten Beträge werden 5
den Zeichner vergütet , auf Zahlungen nach dem 30 . Juni hat der
lungstage zu entrichten.

5. Die zugeteilten Stücke an Reichsschatzanweisungen sowohl wie an
Kontor der Reichshauptbank für Wertpapiere in Berlin bis zum 1. „ .
waltet . Eine Sperre wird durch diese Niederlegung nicht bedingt , der Zeichner kann sein Depot jederzeit — auch vor Ablauf
dieser Frist — zurücknehmen. Die von dem Kontor für Wertpapiere ausgefertigten Depotscheine werden von den Darlehns¬
kassen wie die Wertpapiere selbst beliehen.

6. Zeichnungsscheine sind bei allen Reichsbankanstalten , Bankgeschäften, öffentlichen Sparkassen , Lebensversicherungsgesellschaften
und Kreditgenossenschaften zu haben . Die Zeichnungen können aber auch ohne Verwendung von Zeichnungsscheinen brieflich
erfolgen . Die Zeichnungsscheine für die Zeichnung bei der Post werden durch die betreffenden Postanstalten ausgegeben.

7. Die Zuteilung findet tunlichst bald nach der Zeichnung statt . Ueber die Höhe der Zuteilung entscheidet das Ermessen der
Zeichnungsstelle.

Anmeldungen auf bestimmte Stücke und Serien können nur insoweit berücksichtigtwerden , als dies mit den Interessen
der anderen Zeichner verträglich erscheint.
Die Zeichner können die ihnen zugeteilten Beträge vom 31 . März d. Js . an jederzeit voll bezahlen.

Sie sind verpflichtet:
30 % des zugeteilten Betrages spätestens am 14. April d. Js .,
20 % „ “ „ „ . „ 20. Mai d. Js .,
20 •/ : , „ 22. Juni d. Js .,
15 °/. „ „ 20. Juli d. Js .,
15 °/. " " . „ „ 20 . August d. Js.

zu bezahlen. Frühere Teilzahlungen sind zulässig , jedoch nur in runden , durch 100 teilbaren Beträgen . Beträge bis 1000
Mark einschließlich sind bis 14. April d. Js . ungeteilt zu berichtigen.
Zwischenscheine sind nicht vorgesehen. Die Ausgabe der endgültigen Stücke wird Anfang Mai beginnen.
Die am 1. April d. Js . zur Rückzahlung fällige « 6« 000 000 Mark 4 % Dentfche ReichSfchatzanwetsunge«
von 1911, Serie l werden bei der Begleichung zngeteilter Kriegsanleihe« zn« Nennwert in Zahlung
genommen.

Berlin , im Februar 1915.
Reichsbaak -Direktorium.

Havenstein . v. Grimm._ 6113
Für unsere Abteilung Kesselschmiede suchen für dauernde

Beschäftigung größere Anzahl

»/, Stückzinsen vom Zahlungstage bis zum 30 . Juni an
Zeichner 5 «/<, Stückzinsen vom 30 . Juni bis zum Zah-

Reichsanleihe werden auf Antrag der Zeichner von dem
April 1916 vollständig kostenfrei aufbewahrt und ver-

8

9.
10,

| Auf die der heutigen Nummer beigefügte Beilage der
p Firma Warenhaus Geschwister Mayer in Limburg betr.
- «Weihe Woche" machen wir unsere Leser aufmerksam. 6111

Hilfsarbeiter
gegen hohen Lohn , Prämien - und Mittagessen -Vergütung.

Logis - und Mittagessen-Gelegenheit im Werk.
Slegen -Lothringer Werke

vorm. H . Fölaer Söhne A .-O.
6104 Abteilung Dreisbach.



Dienstag , den 2. März ISIS.
N»r « ttt «ß» 91/» Nh»? ««fangend,

feerbot in hiesigem Gememdevald Distrikt Kreuzweg
6 Rmtr . Eichen-Scheit «ob -Knüppelholz,

1000 „ Buchen. „ „
4000 Stück Buchei-Wellen

öffentlich versteigert.
Die Herren Bürgermeister werbe« um gefällige Bekannt

machung ersucht.
M«»fat«. ben 23. Februar 1915.

Der Bürgermeister.
_ _ _ _ _ _  Menrrr.

6105

Holz-Versteigerung.
Montag . Sen L. März ISIS,

Dienstag , den 2. März d. Js .,
Vormittag« 10 Uhr anfangend

werden im hiesigen Bemeindervald versteigert:
136 Rmtr. Buchen̂Scheih
71 » „ Knüppel,

- . C 320 £ r " Reiser.
Der Anfang erfolgt oberhalb Hergenroth an, Wege na-Oellingen.
Die Herren Bürgermeister werden um gefällige ortsüblit

Bekanntmachung ersucht.
Hergerrrsth . den 26. Februar 1915.

Der Bürgermeister.
6112  Loos.

Nachmittags 1 Uhr
anfangend, weihen in hiesigem Bemeindewald

25 Fstm. Fichtenstangen1., 2., 3 . und 4. Klasse und
11  Fstm . Fichtenstämme

öffentlich meistbietend versteigert.
Die Herren Bürgermeister des Kreises werden um gefällige

Bekanntmachung ersucht. 8109
Kölbingen , den 24. Februar 1915.

Der Bürgermeister:
Bender.

Zur diesjährigen

Haupt-Versammlung
Donnerstag, den 11. März,

freu»,

, . ^ 3* unser GeuoffenschaftSregister ist heute unter lfd. Nr. 2
lei dem 8»par- » ad Dariehnskaffennerei », eingetragene
Genoffenfchaft mit « nveschränktrr Saftpflicht i» G--
mnnde « folgendes eingetrage« worden:

Spalte 1 : Rr. 8.
« 5 : Friedrich Kreckel, KteUvertreter des Kereins-

vsrsttzrrrde«.
» 6 : Der Kankman « Karl Krecket II. ist durch

T»> ««« dem Nsrstand a»sgefchiedea «ad
a« feine Ktrtle Friedrich Krecket getreten.

Kennerafe, den 20. Februar 1915. 6106
_ _ _ Königliche« Amtsgericht.

nachmittags V/2  Uhr.
r.'irP ' f1" Fropsid Keeh. hier werden unsere Mitglieder
lichst ringeladen.

Tagesordnung:
1. Bericht des Vorstandes über das Geschäftsjahr 1914
2. a. Bericht des NuffichtsrateS über die Prüfung der Jahre!

rechnung und des RechoungSabschluffes,
b. Entlastung des Vorstandes und Geaehmiguna bei

Rechnungsabschlusses,
3. Verwendung des Reingewinnes,
4. Wahl von 3. AuffichtSratmitgliederu, ' I
5. Bericht über die am 9.. 10. und 18. Juni 1914 durj

, j.»?* m* re*{B*len  Berbandsrevisor vorgenommene 13
gesetzliche Reviston.

6. Wahl einer Komwisfiou nach§ 54  der Statuten,
7. Besprechung von Bereinsaugelegenheiten. 610
Gmmerichrahain . den 5. Februar 1915.

. Der Aufstchtsrat i
te*  Uorfchatzvereias f« Emmerichenhaiu
eingetr . Geaolfenfch. m. «nbefchr. Aaftpfl.

L. Hölper , Vorsitzender.

^ ^ Aus dem Geschäftsbericht für 1S14.
r̂ -?.!." .^ ,Augusttagen abgesehen geht das Geschäft wie immer. Die Monate bis Kriegsausbruch brachten den ae>

belebte sich der Geschäftsgang wieder und ist nicht viel hinter 1913
wohnten steigenden Verkehr. Von Mitte August an
zurückgeblieben.

In 1914 hat die Abschlußsumme 42000 Mk. zugenommen. Anlehen und Spareinlagen sind 45000 Mark aemacklen
eigene Vermögen betrug Ende 1914 263614 Mark und ist 5400 Mark gröber wie Ende iqi <r Sw/Ll ; gewachsen. Da!

3 ^ ce- Den Ausfall verursacht die Zinserhöhung für Spareinlagen und̂ der niedrim ^insiust fü̂ RnnknÄn6en
LÄ Mitglieder beigetreten. Ausgeschieden sind: durch Tod 39, freiwillig24durchssfÄt

L - Genossenschaft 1478 Mitglieder. Rach dem 1. August sind keine Neuaufnahmen erfolg
Uscht durch Anknüpfung neuer Ge chäftsverbindungen zu schwächen. Infolge des günstigen Krieasverlauss,mh w
,ch«stt,chms »g- habe» wir dich Einschränkungen in jängster Sit nicht mehr -inz-hnZn rauchen" ' ' " *“Folgende Zahlen zeigt der J '

Rechnungsabschluss am 31. Dezember 1914.
Vermögen. _ Schulden.

Kasse . . . . .
Postscheck -Konto
Geschäfts-Wechsel . * .
Wertpapiere . . . * .
Dresdner Bank , Giro-Konto
Guthaben bei Banken
Forderungen in laufender Rechnung
Hypotheken . . . .
Steiggeld . . . .
Vorschüsse gegen Wechsel
Vorschüsse gegen Schuldscheine .
Rückständige und Stückzinsen von:

Wertpapieren
Hypotheken
Steiggeld
Vorschüsse gegen Wechsel
Vorschüsse gegen Schuldscheine

Mobilien . . . .
Geschäftshaus
Vorgelegten Gerichtskosten

M. 10998,05
2675,50
6541,35

225109,—
33496,62
54035,65

301693,52
504602,-
28985,30

308109,—
537135,-

1628,72
11086,06

262,97
4147,08
7736,34
2000 ,-

18000,-
38,85

Geschäftsgnthaben der Mitglieder
Hauptrücklaga
Sonderrücklage I
Sonderrücklage II
Wertpapier -Rücklage
Spareinlagen
Anlehen gegen Schuldscheine
Scheckeinlagen
Noch zu zahlende Zinsen von:

Spareinlagen
Anlehen gegen Schuldscheine

Noch nicht erhobene Dividenden
Vorauserhobene Zinsen .
Reingewinn

147779.71
75252,—
30000,—

6582,38
4000,—

1393554,20
333676,—
47172,06

2873,43
5423,69
834,43
992,42

10140,82
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Uiunierichenhaiii , den 3. Februar 1915.
M. 2058281,04 M. 2058281,04

6102 Vorschussverein zu Emraerichenhain , E. y . m. u>  g
Göbel, Schütz, Türk.
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